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Im Rahmen meines Bachelorstudiums der Medienkulturwissenschaften durfte ich mein 
Auslandssemester in Paris an der Sorbonne absolvieren. Dort belegte ich für vier Monate 
den Studiengang Cinéma et audiovisuel und nahm an Kursen aus dem zweiten und dritten 
Lehrjahr teil. 
 
Der Studiengang Cinéma et audiovisuel unterscheidet sich von meinem Studiengang an der 
Universität zu Köln vor allem durch seine starke Fokussierung auf den Film. Andere 
Medienformen wurden kaum behandelt, sodass man nicht ganz den gesamtheitlichen 
Medienüberblick erhält, der in Köln vermittelt wird. Dafür wird jedoch ein sehr fundiertes 
und vertieftes Wissen über Filme vermittelt. Besonders profitieren konnte ich dabei vom 
Standort meines Auslandssemesters: Paris als Filmhauptstadt und die Sorbonne als 
angesehene Universität, die sich unter anderem durch ihre außergewöhnliche Hingabe zu 
Kunst, Kultur und Film auszeichnet. Durch dieses Semester konnte ich mein Wissen zur 
Filmgeschichte erheblich vertiefen und vor allem einen Einblick in die französische 
Perspektive auf das Medium Film gewinnen. Mit der Cinémathèque und den vielen 
kulturellen Angeboten der Universität konnte ich mich stark inspirieren lassen und die 
gelernte Theorie anhand konkreter Beispiele festigen. Generell herrschte an meinem 
Sorbonne-Standort ein sehr künstlerisches Klima, da dieser stark auf Kino und Kunst 
spezialisiert ist. Grundsätzlich bin ich sehr froh darüber, an der Universität zu Köln die 
Möglichkeit zu haben, mich mit verschiedenen Medienformen auseinanderzusetzen, doch 
für ein Semester stellte die Sorbonne und dieser Studiengang für mich eine perfekte 
Ergänzung dar. 
 
Das Leistungssystem an der Sorbonne war etwas schulischer gestaltet. Es gab häufig 
Anwesenheitspflicht und mehrere kleinere Klausuren, anstatt weniger umfangreicher 
Prüfungen. Ich hätte es interessant gefunden, statt einiger Klausuren auch eine Hausarbeit 
oder ein ähnliches Prüfungsformat schreiben zu können, da man sich so möglicherweise 
intensiver mit einzelnen Themen hätte beschäftigen können. Dennoch kam ich mit diesem 
System gut zurecht. Durch meine Kurswahl, die sich stark am Modellstudienplan der 
Sorbonne orientierte, hatte ich automatisch eine ausgewogene Mischung aus Seminaren 
und Vorlesungen. Die Dozierenden gingen selten aktiv auf die Studierenden zu, waren 
jedoch bei Fragen stets sehr entgegenkommend und unterstützend. Zudem wurden bei 
Klausuren Hilfestellungen wie Wörterbücher oder Zeitverlängerungen angeboten. Insgesamt 
waren die Prüfungen fair, jedoch keinesfalls einfach oder geschenkt. Besonders Multiple-
Choice-Tests in einer Fremdsprache sollte man nicht unterschätzen, da sie ein sehr genaues 
Verständnis und präzise Übersetzungen erfordern, während Essays meiner Meinung nach 
weniger anspruchsvoll waren. 
 
Das Erasmus-Büro der Universität war nach meinem Eindruck gut erreichbar und hilfsbereit, 
auch wenn meine Erfahrungen hier begrenzt sind, da ich nur im Rahmen der Kurswahl 
Kontakt hatte und dieser reibungslos verlief. Etwas komplizierter gestaltete sich das Online 
Learning Agreement, da ich erst nach Beginn des Semesters Zugriff auf wichtige 



 
 

Informationen wie Credit Points und genaue Kursangaben erhielt. Das OLA konnte ich jedoch 
im Nachhinein anpassen. Zusätzlich hatte ich anfangs Schwierigkeiten, eine passende 
Ansprechperson für die Anrechnung von Kursen meines Verbundstudiengangs 
Medienökonomie an der Universität zu Köln zu finden, konnte dies aber mit etwas Zeit 
klären. Die Verwaltung der Sorbonne antwortete zu Beginn teilweise verzögert, vermutlich 
aufgrund der hohen Anzahl an Anfragen, meldete sich jedoch bei wichtigen Anliegen relativ 
schnell zurück und zeigte sich insgesamt hilfsbereit. Schade war, dass es nur wenige 
Einführungsveranstaltungen gab. Es fand ein großes Informationstreffen statt sowie einige 
Angebote des DAI, jedoch waren die Plätze hierfür stark begrenzt und sehr schnell 
ausgebucht. Zudem waren die Erasmus-Studierenden stark auf verschiedene Kurse verteilt, 
sodass es nicht immer leicht war, andere Erasmusstudierende kennenzulernen. Viele 
Kontakte entstanden eher zufällig. Ich vermute, dass dies an anderen Universitäten etwas 
einfacher ist, jedoch muss man dies in einer Stadt wie Paris, mit einer sehr großen Anzahl an 
Studierenden und Erasmus-Teilnehmenden, wohl in Kauf nehmen. 
 
Neben den universitären Erfahrungen war Paris natürlich die perfekte Stadt für dieses 
Studium und insgesamt eine unglaublich inspirierende Umgebung. Ich empfinde es als 
großes Privileg, die Unterstützung erhalten zu haben, zumindest für kurze Zeit in das Pariser 
Leben eintauchen zu dürfen. Das kulturelle Angebot ist teilweise fast überwältigend, da es 
überall etwas zu entdecken und zu bewundern gibt. 
 
Leider erhielt ich keinen der Wohnheimplätze für Erasmus-Studierende und musste selbst 
auf Wohnungssuche gehen, was mit einigem Stress verbunden war. Obwohl ich im Vergleich 
zu vielen anderen noch Glück mit meiner Miete hatte, zahlte ich dennoch etwa das Doppelte 
im Vergleich zu Freundinnen im Wohnheim. Die hohen Lebenshaltungskosten in Paris sollte 
man sich daher unbedingt im Voraus bewusst machen. Abgesehen davon war ich mit meiner 
Wohnung und insbesondere mit ihrer Lage sehr zufrieden. 
 
Während meines Aufenthalts musste ich mir immer wieder bewusst machen, dass es sich 
trotz allem „nur“ um ein Erasmus-Semester handelt. Es war sehr bereichernd, Paris und den 
Studiengang aktiv zu erleben, jedoch kann man in so kurzer Zeit nicht vollständig ankommen 
oder wirklich Teil der Stadt werden. Das empfand ich jedoch nicht als negativ, sondern eher 
als eine wichtige Erkenntnis, die mir half, meine Erwartungen realistisch zu halten. Ich 
musste mich daran erinnern, nicht davon auszugehen, am Ende einen großen französischen 
Freundeskreis zu haben oder die gesamte Stadt erkundet zu haben, sondern vielmehr als 
Gast kurz in dieses Leben einzutauchen. An einigen Stellen gelang dennoch eine gute 
Integration, etwa durch Gespräche und gemeinsame Unternehmungen mit französischen 
Studierenden. Insgesamt verbrachte man jedoch viel Zeit mit anderen Erasmus-
Studierenden, was aufgrund der begrenzten Aufenthaltsdauer sehr verständlich ist. 
 
Abschließend bin ich zutiefst dankbar für diese Erfahrung. Den Alltag in einer Stadt wie Paris 
erleben zu dürfen und an einer so renommierten, ihren Themen stark verpflichteten 
Universität wie der Sorbonne zu studieren, entsprach genau meinen Erwartungen. Wer sich 
für Film, Kultur und das Leben in einer Metropole wie Paris interessiert, kann mit diesem 
Austausch nichts falsch machen, auch wenn kleinere Herausforderungen selbstverständlich 
dazugehören. 
 
 




